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bollern Suchen (bas auch ins ©elb ging)
fanb grau Sr. humilier bic s-|Jcrlc", eine

etnjige, bic in grage ïam. Sic befanb fich

als Sluslänberin im Stuslanb. Sllfo mürbe

eine (Singabc an bic grembcnbolijei nötig.
Gin Seteftib tommt, unterfurht bic Sad)=

(agc unb bewilligt bas Stäbchen. Gr bc=

rietet feiner 33chörbc, unb grau Sot'tor

freut fid), enblid) ber SdjWicrigtcitcn cnt=

hoben ju fein.
Sic batte aber nicbt mit bem Slmt für

Frauenarbeit gerechnet. SBic jufädtg fam
jefet bon bort ein tcletibonifcber Slnruf mit
ber gragc, ob bic Stelle be« Sienftmäb=
chens nun befefet fei.

Sowohl!" War bte SlntWort.

Surd) Wen?"

Surch jene. Genehmigung burd) bic

grcmbcnjjolijei bereits in Slusficht gcftetlt."

So? Glauben Sie? Sas bewilligen W i r
nie unb nimmer! Sie grcmbcnjjolijei Ijat

ohne uns (man fal) orbentlid), Wie bic

amtliche grauenbruft fd)Woll) nidjts ju cr=

lauben! SSir hoben genug SNäbdjcn umcin=

anblaufcnb!"
Unb bte SSirtlichfcit? Sas Slmt hatte

n t ch t eine einzige bis bahin an bic

feit SSochen aufgegebene Stbrcffc gefchidt!

Offenbar War bic erfte Srohung ausgeführt

Worbon, ober nichts Geeignetes borl)anbcn.

Unb jWar im Slmt für grauettarbeit!
Gs War ein Güirt, bafj eine 93orgcfc4;tc

jener SlmtsbcrWcferin in bic Schatte ein*

griff unb grau Sr. ^umitlcr bcfchwichtigtc,

benu jene untere Slngcftclltc War fo oben

auf, ftanb fo über ihrer Slufgabc, bafj ihr
ber S3lid für bie Sllirflichfcit berlorcn gc=

gangen War.

So Würbe ein für fic hcraufjicbenbcö hc}=

tiges SonucrWctter mit allen feinen golgen
bermieben. 93ietlcid)t Wäre ber Slmtsfcffcl
babei fehr nafj geworben. Gs blieb jeboch

beim Slkttcrlcuchten unb ber frembenpoli*
jeiltch als bringenb notWcnbtg bewilligten

Slrbcitsfraft. m

TRAITEUR SEILER
am Ralhausqual Im allzurcherlschen

ZUNFTHAUS SAFFRAN
servlerl erlesene Speisen und Weine.

3

vollem Suchen (das auch ins Geld ging)
fand Frau Dr. Pumillcr dic Perle", eine

einzige, die in Fragc kam. Sie befand sich

als Ausländerin im Ausland. Also wurde
cinc Eingabe an dic Fremoenpolizei nötig.

Ein Detektiv kommt, untersucht die Sachlage

und bewilligt das Mädchen. Er
berichtet seiner Behörde, und Frau Doktor

sreut sich, endlich der Schwierigkeiten
enthoben zu sein.

Sie hattc aber nicht mit dem Amt fiir
Frauenarbeit gerechnet. Wie zufällig kam

jetzt von dort ein telephonischer Anruf mit
der Fragc, ob die Stelle des Dienstmädchens

nun besetzt sei.

Jawohl!" war die Antwort.
Durch wen?"

Turch jene. Genehmigung durch dic

Frcmoenpolizei bereits in Aussicht gestellt."

So? Glauben Sie? Tas bewilligen w i r
nie und nimmer! Dic Frcmdcnpolizci hat

ohne uns (man sah ordentlich, wic die

amtliche Frauenbrust schwoll) nichts zu

erlauben! Wir haben genug Mädchen umein-

andlaufend!"
Und dic Wirklichkeit? Tas Amt hatte

nicht cine einzige bis dahin an die

scit Wochen aufgegebene Adresse geschickt!

Offenbar war die erste Trohung ausgeführt

worden, oder nichts Geeignetes vorhanden.

Und zwar im Amt für Frauenarbeit!
Es war cin Glück, datz einc Vorgcsctztc

jener Amtsvcrwescrin in die Debatte

eingriff und Frau Tr. Pumillcr beschwichtigte.

denn jene untere Angestellte war so oben

auf, stand so über ihrcr Aufgabe, datz ihr
dcr Blick fiir dic Wirklichkeit verloren

gegangen war.
So wurde ein für sie hcraufzichendcs

heftiges Tonncrwetter mit allen feinen Folgen
vermieden. Vielleicht wäre der Amtssessel

dabei schr natz geworden. Es blieb jedoch

beim Wetterleuchten und der frcmocnpoli-
zeilich als dringend notwendig bewilligten
Arbeitskraft. x>.

sr» rîâttìsusqusl lir» ält^Ur^nerlsäer,

serviert erlesene Speisen ur»<t Welr»e.
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